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Der Allgemeine Oberſchleſiſche Auzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Inſeraten und wird die dreigeipaltene 

Zeile oder deren Raum nur mit Ya Sgr. 
5 


Expedition: e e 


Du s bah ltnis der Religion zur — 


Unter dieſer Aufſchrift hat Aug. von Blumenroeder in 
Sondershauſen „Blätter der Warnung und Belehrung“ 
Diejenigen geſchrieben, „welche in der Revolutionszeit ihren 
Gott verloren haben, oder in Gefahr ſind, ihn zu verlieren“ 
(Sondershauſen, b. Eupel). Es kann kein Zweifel darüber ſein, 
daß es ſolcher Leute nicht wenige giebt, und den Gebildeteren 
unter ihnen iſt recht dringend zu empfehlen, daß ſie A. v. B's. 
Schrift leſen und in Erwägung ziehen. Sie zeigt zunächſt den 
nachtheiligen Einfluß der Revolution auf Religion, führt dann 
die gewöhnlichen, in den Stürmen der politiſchen Bewegung 
um ſo leichter empor getriebenen Einwürfe gegen das Daiein 
Gottes auf und ſtellt Betrachtungen an, wodurch die Ueberzeu⸗ 
gung von dem Daſein des höchſten Weſens feſter begründet 
werden kann. Dann legt fie die unleugbare moraliſche Welt: 
ordnung, die Heiligkeit des Regierers des Sittenreiches und die 
Gründe des Glaubens an Unſterblichkeit dar. Von der Noth⸗ 
wendigkeit der Religion überhaupt für den ſchwachen Sterblichen 
geht fie hierauf, Jeſus als wahren Volksfreund vorführend, zu 
der ſegensvollen Wirkung des reinen Chriſtenthums für die 
Menſchheit über und ſchildert hoffnungsreich die Zukunft der 
welterlöſenden chriſtlichen Religion. Im Schlußwort iſt das 
Verhältuiß der Religion zum Staatsleben behandelt. Es wird 
die Behauptung zurückgewieſen, daß der Staat auch ohne Re⸗ 
ligion beſtehen könne, und gezeigt, wie gerade ihr Mangel die 
Haupturſache bodenlofer Umwälzungen ſei. 


für 


Mit Staatsverfaſſungen allein“, ſagt der Verf., „iſt es 
nicht gethan, wenn es in der Welt beſſer werden ſoll. Es 
wird ſo lange nicht beſſer werden, als die Menſchen ſich nicht 
entſchließen, ſittlich beſſer zu werden und ihre ſelbſtſüchtigen 
Sonderzwecke den wohlverſtandenen allgemeinen Staatszwecken 


unterzuordnen. Alle Staatsreformen und Revolutionen werden 


En Dec in Walibor am groben. Dinge 5 3% 


nur in ſofern etwas helfen, als die Menſchen dadurch veran⸗ 


laßt werden, eine ſittlich⸗religiöſe Reform an ſich ſelbſt vorzu⸗ 
nehmen, jo daß durch Gemeinſinn und Eintracht ein gemeinſa⸗ 


mes Wirken für die großen Zwecke der Humanität möglich wird. 
Wenn die Religion ſchon ihrer Wortbedeutung nach ein Band 
der Liebe iſt, das die Menſchen nicht allein mit Gott, ſondern 
auch unter ſich zu gemeinnützigen, wohlthätigen Zwecken ver⸗ 
binden ſoll, ſo wird ſie auch geſchickt ſein, den beſten und dalr⸗ 
erndſten Staatsverband zu bewirken, und wenn das Chriſten⸗ 
thum nach der Abſicht ſeines Stifters die Tendenz hat, dahin 
zu wirken, daß durch allmählige Entfaltung der fittlichen 
Kräfte ſeiner Anhänger das Reich Gottes auf der Erde zur 
ſi btbaren Erſcheinung komme, jo würde, auch bei unvollkomme⸗ 
ner Realifirung diefer Idee, der Staat als die äußere, mate⸗ 
rielle Seite, als der weltliche Boden dieſes ſittlich-religiöſen Rei⸗ 
ches zu betrachten fein; es würde dann Freude und Frieden in 
unſern Staaten herſchend ſein und die Furie der Zwietracht mit 
ihrem hundertköpfigen Schlangenhaupte würde der Eintracht, 
Liebe und Duldung weichen müſſen. Dieſer alte Drache, wel⸗ 
cher unſer Staatsleben durchwühlt und namentlich Deutſchland 
zerriſſen hat, würde an dem Tage, wo das Chriſtenthum ſein 
zweites Auferſtehungsfeſt feierte, beſiegt werden.“ 

Der Verf. beſcheidet ſich, daß von dem jetzigen Geſchlecht 
eine ſolche moraliſche Revolution nicht zu erwarten ſei; er ſetzt 
größere Hoffnung auf einen beſſern Unterricht, namentlich Re⸗ 
ligionsunterricht der Jugend. Möchten Eltern, Erzieher und 
Schulmänner zur Verwirklichung dieſer Hoffnung unermüdet das 
Ihrige thun! F. 

(Kchsnzgr.) 


Auswanderungs-Correſpondenz . 1. 


Bieslau, den 25. November 1849. 
Wohin ſoll man auswandern? 


Weder Polen noch Südrußland, weder Ungarn noch 
Spanien, weder Algier noch das Kap der guten Hoffe 
nung, weder Australien noch Neuſeeland muß nan als 
Ziel der Auswanderung wählen, ſondern einzig und allein Ame⸗ 


rika, und zwar die nordamerikaniſche Union ins beſondere. 
Die Gründe hierfür liegen auf der Hand. Die Union iſt ein 
mächtig emporſtrebender Staat, deſſen Regierung eine ſtarke, fefte 
und angeſehene, weil auf dem Self-Gouvernment des Volkes bes 
rnhende iſt. Die religiöfe wie die politiſche Freiheit if bier. 
gefichert; Perſon und Eigenthum geſchützt, wenigſtens ebenſo gut, 
wenn nicht mehr als in den beſten europäiſchen Staaten. Der 
Arbeitslohn iſt hoch und der Bodenerwerb leicht, weil der Preis 
im Allgemeinen ſehr niedrig ſteht. Der fleißige, ſparſame Ar⸗ 
beiter wird in wenigen Jahren ein freier Grundbeſitzer. Der 
Boden iſt großentheils ſehr fruchtbar und eignet ſich vortrefflich 
zum Anbau der deutſchen Feld⸗ und Gartenfrüchte, ohne vorher 
des Düngers zu bedürfen. Straßen, Canäle, Eiſenbahnen, 
Dampfſchifffahrtsverbindungen durchkreuzen nach allen Richtun⸗ 
gen hin das Land und erleichtern den commerziellen Verkehr. 
Das Klima iſt im Ganzen der deutſchen Natur zuträglich und 
nur im Süden giebt es beachtungswerthe Ausnahmen. Steu⸗ 
ern und Abgaben find im im Vergleich zu europäiſchen Ländern 
äußert gering, und von Militärdienſt, von Zünften und Privi⸗ 
legien weiß der freie Amerikauer Nichts. Und doch iſt ſein 
junges Vaterland ſchon der mächtigſte, blühendſte und angeſe⸗ 
henſte Handelsſtaat der ganzen Welt. 


Gehen wir auf die einzelnen Staaten der Union ſelbſt ein, 
ſo müſſen wir dem deutſchen Aus wanderer des Klima's 


wegen widerrathen: Louiſianna, Alabama, Georgia, 
Florida, Südcardlina ſowie Miſſiſippi und Arkanſas. 
Theilweiſe ungeſundes Klima und ſtreckenweiſe unfruchtbaren 
Boden haben: Maryland, Virginien, Nordearolina, 
Kentucky und Tenneſſee. Schon zu beſetzt für den mit bes 
ſchränkten Mitteln ankommenden Landmann und Handwerker 
find die Neuengland⸗ Staaten (Maſſachuſetts, New⸗Hamp⸗ 
ſhire, Vermont, Connectieut, Rhode-Jsland, De⸗ 
laware und New⸗Jerſeh): das gleiche gilt von Newe Mork, 
Pennſylvanien und Ohio. Empfehlenswerther in die- 
ſer Hinſicht find Miſſouri, Illinois, Indiana und 
Michigan, nur werden ſie auf dem Lande ſtark vom kalten 
Fieber heimgeſucht. Die vorzüglichſten Staaten, für den acker⸗ 
bautreibenden Answanderer zumal, bleiben daher: Texas, Jo- 
wa, Wisconſin und das Territorium Minneſota. 
Oregon und Californien taugen noch nicht für den 
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deutſchen Anſ ienler, auch ſind ſie zu weit entlegen. Anders 
ſteht's freilich mit dem Abenteurer, der durch Goldſuchen 


ſchnell reich werden will. — In Meriko und weiter in Mit⸗ 


telamerifa dürfte keine Stätte für Deutſche gefunden werden. 


Von Südamerika zieht neuerdings, und wohl mit Recht, Chili 


die Aufmerkſamkeit der Auswanderer an ſich; ſpäter werden es 
auch die La⸗Plata⸗Staaten, ſobald nur dort die politiſche 


Berhältniſſe geregelter ſein werden. 


Taokales. 
(Eingefandt) y 


Theatraliſehes. 

Wir koͤnnen nicht umhin, Herrn Heiniſch für die geruns 
deten Vorſtellungen unſern Dank abzuſtatten. Möge er ſich 
nicht durch den geringen Beſuch der Donnerſtags ⸗Vorſtellung 
abſchrecken laſſen uns öfter kleine Luſtſpiele vorzuführen, und 
wir glauben es würde in feinem Intereſſe fein, wenn er das 
Stück: „die Erholüngsreiſe“ wiederholte. Das Volks⸗Schau⸗ 
ſpiel „Deborah“ iſt eines der beſten dramatiſchen Erzengniſſe 
und behalten wir uns vor, nach der zweiten Vorſtellung deſſel⸗ 
ben näher darauf einzugehen, denn eine Wiederholung iſt Hr. 
Heiniſch dem Publikum ſchuldig. Z. 


Kirchen⸗Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 


Den 5. November dem Unteroffizier C. Kipke e. S., Maximl. 
Carl (geſt. den 6. Noob.) 

Den 6. der unverehl. Maria Heiſing e. S., Friedr. Wilhelm, 
(geft. den 18. Noob.) 

Den 7. dem Klemptnermſtr. Jahn e. T., Clara Emilie Auguſte. 

Den 14. dem Sattlermſtr. Schön e. T., Martha Emma Amalie, 

Den 15. der unverehl. Wolfine Meißner e. T., Valesca. 

Den 16. der unverehl. Caroline Skuppin e. S., Carl Friedr. 
Wilhelm. 

Den 23. dem Aktuarius Dietrich e. S., Carl Joſeph Guftav. 

Den 24. dem Tiſchlermſtr. Grube e. T., Wilhl. Valesca Marie. 


Den 29. dem Kreisgerichts-Sekretär Scheibler e. T. 


Den 30. dem Schloſſermſtr. Thieß e. S., Gujtas Emil. 
Den 17. Dezember dem Buchhändler 9 05 e. S. 
Den 23. dem Tuchſcherermſtr. Kupfer e. 
Den 27. dem Telegraphiſten Langer e. . 
Trauungen: 


Den 15. November der Feldwebel und Rechnungsführer vom 3. 


Bataillon des 22. Landwehr-Regiments Matthias Cosler m. 
Igfr. Marie Micka. 

Den 20. der Brauermſtr. Joſ. Erlebach zu Schillersdorf mit 
Ingfr. Pauline Reichel aus Tworkau. 

Todeskülle: 

Den 1. November Guſtav Adolph Wocke, ehemal. 
46 J 

Den 5. 190 Ober⸗Kllner Joh. Aae 36 J. 6 M 


Referendar, 
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Den 3. des Kupferſchmidtmſt. Piltz T., Olga Emilie Clementine, 
JW. TI 

Den 4. der App. Ger. Regiſtrt. Schubert, 52 J. 9 M. 

Den 17. des interim. Briefträgers Lindow T., Natal. Aug. 
Franziska, 2 J. 1 M. 

Den 21. des Kreis-Ger.⸗Sekretair Heinr. Wilh. Schirmer T. 
Valesca Johanna Adolphine, 1 J. 9 M. 

Den 27. der Lieutenant a. D. Ferdinand Stöckel 57 J. 


Den 27. des Ob. Ger. Aſſeſſor Lieber S., Friedr. Wilh. Alfred. 


Den 1. Dezember der Referendar und Lieutenant Herm. Eduard 
Starcke, 24 J. 3 M. 

Den 5. der Ob. Land. Ger. Präſident a. D. Wilh. Zöllmer, 
78 J. 

Den 10. die Wittwe Dorothea Lehmann, 82 J. 

Den 19. der penſionirte Ob. L. Ger. Vote Chriſt. Freche, 63 J. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor 
vom 27. De zem ber 1849. 


Weizen: der Preuß. Schffl. I rtle. 10 ſgr⸗pf. bis L rtlr. 18 fgr.⸗ pf. 
Roggen derpreuß. Schffl. rel. 24 gr. 6 pf. bis ⸗utlr. 28 fgr, : pf. 
Gerſte: der Preuß. Schffl. ⸗rtlr. 20 gr. apf. bis ⸗rtlr, 29 fgr. pf. 
Erbſen: der Preuß. Schffl. » vtlr. 27 ſgr. a pf. bis Kette. Uſgr.⸗ pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl. ertlr. 14 fgr. = pf. bis ⸗rtlr. 16 far. G pf. 
Stroh: das Schock Artlr. 20 ſgr. bis 2rtlr. 25 fgr. 

Heu: der Centner ⸗rtlr. 16 fgr.⸗ pf. bis ⸗ rtlr. 20 fgr. a pf. 
Butter: das Quart 12 bis 16 ſgr. 

Eier: 4—5 für 1 ſgr. > 
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Den 19. der Landſchafts⸗Kaſtellan C. Pinko, 73 J. 


Druck von Vöguer's Erben. 


Mlgemsinsr Feigen, 


Das am hieſigen Hauptmarkte 
im Haufe Nr. 12 belegene Ges 
wölbe :c., welches Herr Juvelier 
Kaiſer früher inne hatte, iſt ſo⸗ 
fort anderweit zu vermiethen 
und Oſtern 1850 zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheile ich. 
Ebenſo wegen zwei Giebel⸗ 
Wohnungen und eines Obſt⸗ 
und Gemüſegartens ſammt 
Wohnung von 2 Stuben, 
welche am Zwingerplatze belegen 
ſind. 

Sander. 


Heute Abend 158 * 
Hamburger⸗Woͤkel⸗Fleiſch 
mit ungariſchen Erbſen 

bei 
J. Hoeniger, 
Oderſtraße im Klingerſchen Hauſe. 
Ratibor, den 29. Dezember 1849. 


Eine freundliche ſehr bequeme Woh⸗ 
nung von ſechs zuſammenhängenden Zim⸗ 
mern, warmer Küche, Speiſe⸗ Gewölbe, 
Holzſtall, Bodenkammer, Keller und ge⸗ 
meinſchaftlichem Wäſchboden iſt entweder 
bald oder zum 1. April 1850, ganz oder 
getheilt abzulaſſen, wo? wird die Exped. 
d. Bl. gefälligſt nachweiſen. 

Matibor den 27. Dezember 1849. 
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Gegen pupillarmaͤßige Sicher— 
heit und prompte Zinſenzahlung 
werden 5 procentige Capitalien 


von 1400, 1200 und 500 % 


geſucht. 
naͤhere Auskunft. 


Die Redaction ertheilt 


Beachtenswerthe literariſche Neuigkeit! 
vorräthig in Aug. Keßler's Buchhandlung in 
Ratibor. 
Graf Tupwig Battßyani, 


ungariſcher Premierminiſter 
ſein Leben, Wirken und Ende. 


Mit bisher ungedruckten Dokumenten und Reden Batthyani's belegt 
a von 
einem Deutſch-Ungarn. 
Preis: 7½ Sgr. ü NE AR 
Wie Graf Egmont, fo ſtarb Batthyany, und unter den Edlen Ungarn's 
welche dem Schaffot und Kerker zu entrinnen bei dem Erbfeinde der Chriſtenheit 
Schutz und Rettung, ſuchen mußten, wird mancher ſchweigſame Oranier ſich 
finden, entſchloſſen, früher oder ſpäter, einſt mit den Mördern eines der beſten und 
edelſten Männern ſeines Landes blutige Abrechnung zu halten. 

Die hier genannte Schrift eines ſeiner Landesgenoſſen, iſt ein ihm ge⸗ 
ſetzter Denkſtein, beſtimmt, ſeine Unſchuld nachzuweiſen und den Beweis zu 
führen, daß ſein Todesurtheil ſtatt ein Ergebniß der Unterſuchung, lediglich ein 
Akt der Rache und grauſamer Willkühr, drohende Demonſtration gegen den ge⸗ 
ſammten höhern ungariſchen Adel ſein ſollte. 


10 Neujahrs⸗ und Viſiten⸗Karten, 


| 
2 d N I: 
komiſche und elegante Neujahrswünſche, feine ver⸗ 
zierte Papiere, äußerſt elegante Papeterien, Buchſtaben⸗ 
und Deviſen⸗Oblaten, Brief⸗Couverts, elegante Albums, 
gute Schreib⸗ und Briefpapiere, Stahlfedern, Siegel⸗ 
lack u. a. m. empfiehlt zu ſoliden Preiſen ganz ergebenft f 


A. Keſlers Buchhandlung - 2 


8 in Ratibor, am Ringe im Doms'ſchen Hauſe. 
ng et- td e- eng —eng—end 
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{ Ilnſtrirte Zeitung 


Mit dem 1. Januar 1850 beginnt ein neues Abonnement ; 
auf die „Illuftrirte Beitung“, und ladet die Verlags: Handlung die bisherigen Abonnenten derſelben 
Familien, Leſeeirkel & Muſeen, Cafés, Hotels & Reſtaurationen 


zur Unterzeichnung auf den mit dem 1. Januar 1850 beginnenden 14. Band hierdurch ein. 
Dieſelbe erſcheint regelmäßig jeden Sonnabend und ko 


1 
| 


5 45 Thlr.), zu erleichtern, haben 
= 


Neu eintretenden Abonnenten die Anſchaffung der er 
wir uns entſchloſſen 
Band 1. bis 12. für 13 Th 


RE N 
wenn ſolche zuſammen genommen werden, abzulaſſen, behalten uns jedoch 1 vor, dieſe Preisermäßi⸗ ö 
gung jeder Zeit wieder außer Kraft zu ſetzen. 1 a 


Leipzig, Expedi 


auf die 


vierteljahrlich 2 Thlr. 5 
Serie der „Zlluſt. ieten Deirung“, (Abonnementspreis 


tion der Illustrirten Zeitung. 
Beſtellungen erbittet ich A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor. 


Neues Abonnement 


für 185 


0. 


5 


N 
* 


In meinem Haufe ſind einige Wob⸗ 


ngen zu vermiethen und vom 


? Ratibor den 24. Dezember 1849. 
Stiller, Juſtizj⸗ Rath. 


Bei B. S. Berendſohn iu Hamburg 
iſt fo eben erſchienen und bei A. We: 
zer in Ratibor zu haben: 


Mignon- 


Aladcnach. 
3 Komiſcher | 
ablegen 
1850. 


Mit zahlreichen Illustrationen. 


25 e enen eee ee 
Lururiös in Shirting gebunden mit Gold⸗ 
ſchnitt und reich vergoldeten Decken. 
Preis 10 Silbergroschen. 


Inhalt: 
Satyriſche Monatsregeln mit 12 Illu⸗ 
ſirationen. Heirathskalender. Bekomme 


ich einen Mann? und wie wird er ausſe⸗ 
hen? 24 Männerporträts, mit ſatyriſch⸗ 


Jenuh die ſingende Nonne, Lola⸗He⸗ 


hof find zwei herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen bald oder von Oſtern ab 
zu beziehen. 
Verwittwete J. Luft. 
Sämmtliche für das Jahr 1830 er⸗ 
ſchienene Kalender werden ſtets vor⸗ 
räthig gehalten in . 
A. Keßlers Buchhandlung 
in Ratibor. 


In A. Keßlers Buchhandlung 
in Ratibor iſt zu haben: 


| Weihnachts- und Neujahrs-Ge⸗ 
dichte zum Auswendiglernen 
für Kinder. 


Von Louiſe Börkelius. 
Preis: 6 Sgr. 


1 Trewendt’s Volks-Kalender 1850.8 


In A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor zu haben: 


Deutſcher Volks⸗Kalender fuͤr 1830. 


Sechiter Jahrgang. Mit Beiträgen von Franz Hoffmann, 


Karl von Holtei, A. Kattner, 


Max Ring, W. Scharenberg, 


Ferd. Stolle u. A. 


Mit acht vortrefflichen Stahlſtichen. 8. 15 ¼ Bogen. 


Preis broſch. 12 ½ Sgr. 


Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 

Gediegener Inhalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattung werden dieſem Ka⸗ 

lender gewiß die günſtige Aufnahme ſichern, welche bereits ſeinen früheren Jahr⸗ 
5 gängen zu Theil wurde. f 


Allgemeiner Hauskalender für 1830. 


8. broch. 5 Sgr. ſteif broch. und mit Papier durchſchoſſen 6 Sgr. 


Komptoir⸗ und Tafel⸗ 


Kalender für 1850. 


ald, Ida, Gräfin Henne, Louiſe 
Aſton. Eine Theegeſellſchaftsfabel. Fer⸗ 
ner: Humoriſtiſche Stammbuchverſe ze. ꝛc. 


a 2½ Sgr. Auf Pappe gezogen à 5 Sgr. 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden aus wärtigen Interessenten des Allgem. Ober- 
schlesischen Anzeigers ersuchen wir höflichst, ihre Bestellung auf das mit dem 1. Januar beginnende 


1. Quartal dem zunächst gelegenen Königl. Post- Amte unter portofreier Beifügung von 15 Sgr. zu über- 
geben. 0 
1 — 


Die Expedition des Allgem. Oberschl. Anzeigers. 


